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ELTERN-KIND-ENTFREMDUNG 
(Parental Alienation) 

 
 
 

 

WAS IST ELTERN KIND-ENTFREMDUNG? 
 

 Eine Form der psychischen Kindesmisshandlung 
(EGMR 23641/17) 
   

 Ausdruck der erzieherischen und 
emotionalen/psychischen Defizite bis hin zur  
Erziehungsunfähigkeit des entfremdenden Elternteils 
 

 Instrumentalisierung („Benutzen“) des Kindes für die 
Zwecke des entfremdenden Elternteils 
 

 Kompensationsstrategie des Elternteils für die 
vergangenen/gegenwärtigen Problematiken in der 
Herkunftsfamilie und im eigenen Leben 
 

 Manipulationstechnik, um den Konflikt des Kindes 
mit dem anderen Elternteil zu schüren und seine 
spätere Ablehnung zu bewirken 
 

 Eine Misshandlungsform mit möglichen 
schwerwiegenden Folgen für das Kind 

 

MERKMALE ENTFREMDENDER ELTERN 
(Mögliche Merkmale, einzeln oder mehrfach zutreffend) 

 
 Natürlich wirkende, stets positive Selbstinszenierung 
 Widersprüchliche verbale und nonverbale Botschaften  
 Konfabulation (Erfindung eigener Wunschrealitäten) 
 Auffälligkeiten in der Mimik und der Körpersprache bei 

Konfrontation mit „unbequemen“ Themen 
 Auffällige Betonungen, dass man alles tue, um den 

Kontakt zum anderen Elternteil zu fördern/pflegen 
 Auffällige Betonungen, dass das Kind von selbst keinen 

Kontakt wolle und man es dazu nicht zwingen 
wolle/könne/dürfe 

 Identitätsverschmelzung, überdurchschnittlich häufige 
Verwendung von „wir“ für sich selbst und das Kind 

 Stetige Hervorhebung des eigenen guten Umfeldes 
 Verbergen oder Bagatellisieren der Problematiken in 

der Herkunftsfamilie 
 „Ja, aber…“ oder Ablehnung neuer Ansätze und 

Lösungsvorschläge, stets mit „plausibler“ Erklärung 
 Opferrolle oder gespielte Tapferkeit 
 Versuche der Koalitionsbildung mit dem 

Gesprächspartner/-partnerin 

ANZEICHEN BEIM KIND 
(Mögliche Anzeichen, einzeln oder mehrfach zutreffend) 

 
 Hass und Abwertung eines Elternteils  
 Plötzliche Kontaktverweigerung 
 Fehlen der üblichen Ambivalenz gegenüber dem 

entfremdeten Elternteil 
 Kind betont, dass die Ablehnung seine eigene 

Entscheidung war 
 Reflexartige Parteiergreifung für den bevorzugten 

Elternteil 
 Fehlen von Schuldgefühlen für die Ablehnung 
 Erwachsener Sprachgebrauch, vom bevorzugten 

Elternteil geborgte Redewendungen 

 Abwertung des Umfelds des abgelehnten Elternteils 

(SPÄT-) FOLGEN FÜR DAS KIND 
(Mögliche Folgen, einzeln oder mehrfach zutreffend) 

 

 Verhaltensauffälligkeiten 
 Störungen der Selbstwahrnehmung 
 Depressionen bis hin zum Suizid 
 Angststörungen 
 Posttraumatische Belastungsstörungen 
 Drogen- und Alkoholmissbrauch 
 Bindungsstörungen 
 Psychosomatische Beschwerden 
 Essstörungen 
 Zwangsstörungen 
 Persönlichkeitsstörungen 
 Musterwiederholung in der eigenen Beziehung 
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